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sanius peruvianus (bei Reichen) vermengt , und täglich zweimal in den kran¬
ken Theil gerieben wurde , von ausgezeichnetem Nutzen.

Entstanden an diesen Stellen Geschwüre , wie es bei öfters wiederkeh¬
renden Frostbeulen , nicht selten der Fall war , so unterlagen dieselben kei¬
nem anderen Heilverfahren , als dem, bei Geschwüren überhaupt , angegebenen.

Das Ery sipelas.
Die Rose, (erysipelas)  als idiopathische Krankheitsform , hatten wir

selten, auf unserer Klinik, Gelegenheit zu behandeln . Da sie meistens mit
einem mehr minder allgemeinen Leiden verbunden erscheint , so wurden
diese Kranken meistentheils Gegenstand rein ärztlicher Obsorge. Gesellte
sich diese Krankheitsform zu anderen topischen Leiden , so unterlag sie bei
uns keiner ausschliessend anderen Behandlungsweise , und verschwand auch
gewöhnlich mit jenem Leiden , von dem sie ein Symptom ausmachte , zu¬
gleich. Nur ein paar Mal hatten wir das Blasenrothlauf zu behandeln , das
jedoch ganz derselben Obsorge , wie anderweitige Entziindungsprocesse , bei
denen sich die Oberhaut in Blasen aufwarf , unterlag.

Das Wesentlichste bei diesem Leiden machte sodann die Behandlung
des allgemeinen Fieberzustandes aus , der, nach Verschiedenheit der indivi¬
duellen "Verhältnisse, bald rein antiphlogistisch , bald in gelindem Grade sti-
mulirend zu behandeln kam. Örtlich wurde der mit Blasen besetzte Theil

stets mit , in laues Wasser getauchten, Compressen belegt , welche , so oft sie
zu erkalten begannen , gegen frisch erwärmte verwechselt wurden • oder wir
legten wohl auch erwärmte Breiüberschläge über . Nie eröffneten wir die
Blasen künstlich ; sondern zuweilen barsten sie von selbst ; oder es wurde
die, in ihnen enthaltene Flüssigkeit wieder aufgesogen, und die abgestorbene
Oberhaut sonderte sich in beiden Fällen von selbst ab , nachdem die Natur
vorerst eine neue unter ihr gebildet hatte . Der Meinung unserer Kunstgenos¬
sen , dass der Gebrauch feuchter Mittel bei den rosenartigen Entzündungs¬
processen höchst nachtheilig sei , können wir nicht beipflichten ; denn ni.
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sahen wir,nach der Anwendung derselben , nur eine üble Folge. Ja ! wir müs¬
sen sogar selbst gestehen, dass wir den Gebrauch der noch so häufig üblichen
Kräutersäckchen , gefüllt mit Bohnenmehl , Hollunderblüthen und ähnlichen
Mitteln , sie mögen nun abgenäht seyn oder nicht , von aussen mit Campfer
bestrichen , oder auch nur ohne diesen, erwärmt aufgeigt werden , für höchst
schädlich erklären , indem diese Körper auf die entzündeten Theile , nicht
nur chemisch , sondern durch -Verkleisterung der Poren auch mechanisch
schädlich einwirken , und das entzündliche Übel steigern . Eben so schädlich
erklären wir bei dieser Krankheitsform das Anwenden der Elisabethinerku-

geln , auf blaues Zuckerpapier gestrichen , die in Saifranwasser getauchten,
getrockneten , und sodann mit Campfer bestrichenen Compressen , das Ein¬
wickeln des entzündeten Theiles mit Flachs u. dgl. m.

Bei unserer gewöhnlichen einfachen Behandlung nahm das Erysipel ge¬
wöhnlich einen günstigen Ausgang , indem es sich allmälich zertheilte , und
die Oberhaut ; in grösseren oder kleineren Schuppen , abfiel. Nur äusserst
selten erfolgte der Übergang desselben in Eiterung , und noch seltener der
in Brand . Das Zurücktreten des Erjsipelas  auf edle Theile bemerkten wir
nie, und glauben auch keineswegs, dass diese Krankheitsform , bei zweckmäs¬
siger Behandlung , so eine grosse Neigung , sich auf das Gehirn oder andere
wuchtige Lebensorgane zu werfen , besitze ; denn überall , wro wir ein sol¬
ches plötzliches Zurücktreten beobachteten , war es als Folge einer zu reit-
zenden örtlichen Behandlung , oder wohl auch einer fehlerhaften Technik
gegen den allgemeinen Fieberzustand eingetreten.

Wenn rosenartige Entzündungen von grossem Umfange, welche in sehr
sensiblen , nervenreichen Gebilden Platz greifen , häufiger vielleicht , als an¬
dere phlegmonöse Entzündungen in Gangrän übergehen , so ist dieses stets,
unserer Erfahrung zu Folge, durch einen im allgemeinen ausgesprochenen dis-
crasischen Zustand bedingt . Wir wollen zum Beweise dessen nur die Rose,
die sich öfters bei einem hohen Grade des Scorbuts einfindet , anführen . —
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